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Alle neuen Volvo Modelle erfüllen bereits heute serienmäßig die strenge 
Euro 6d-TEMP-Abgasnorm. Damit beweist sich Volvo erneut als Vorreiter 
bei Nachhaltigkeit und umweltfreundlichen Motoren.
Bereits seit Mai 2018 erfüllt jeder neu 
gebaute Volvo die Euro 6d-TEMP- 
Abgasnorm. Volvo beweist sich damit  
erneut als Vorreiter für umweltfreund-
liche Motoren. So erfüllen alle Volvo  
Benzin-, Diesel- und Hybridfahrzeuge 
die strenge Abgasnorm.

WLTP macht den Unterschied

Basis für die neue Zertifizierung ist das  
Verbrauchstestverfahren WLTP (weltweit 
harmonisierter Zyklus für leichte Fahrzeuge). 
Die WLTP-Norm gilt seit 1. September letzten 
Jahres. Im Vergleich zum alten NEFZ (Neuer 
Europäischer Fahrzyklus) liefert der weiterhin 
auf dem Prüfstand gefahrene, aber deutlich 
anspruchsvollere Test realitätsnähere Ver-
brauchs- und Emissionsmessungen. Kurz 
gesagt: mehr Transparenz für Volvo Kunden. 
Neu ist: Der Test unterscheidet zwischen 
Labor- und Fahrtests. Für die Fahrtests gibt 
es den ebenfalls neu eingeführten RDE-
Test (Real Driving Emissions). Hier werden 
im Fahrbetrieb die Partikel- und Stickoxid 
(NOx)-Emissionen gemessen. Alle Volvo 
Modelle haben die Labor- und RDE-Tests 
erfolgreich abgeschlossen und wurden so  
in die strenge Abgasnorm Euro 6d-TEMP ein-
gestuft. Für Benzin-Direkteinspritzer-Motoren  
sind Partikelfilter seit dem 1. September 
2018 Pflicht. Partikelfilter sorgen bei Turbo­
benzinmotoren für eine starke Verringe rung 
der bislang erlaubten Rußpartikelmenge. Tur-
bodiesel-angetriebene Fahrzeuge verfügen 
übrigens auch über Partikelfilter, dann aller-
dings in Kombination mit einem SCR-Kat und 
Harnstoffeinspritzung.

Euro 6d-TEMP sofort verfügbar

Während also bei Volvo alle Modelle auf  
den Messzyklus umgestellt sind, stellt  
das neue Testverfahren einige Hersteller  
vor Herausforderungen. Das ist bei Volvo 
anders, hier sind Euro 6d-TEMP-Motoren  
in allen Modellen sofort verfügbar. Als  
Folge gibt es keine zusätzlichen Warte - 
zeiten über die normale Lieferzeit hinaus.  
Die neuen Modelle erfüllen die aktuellen  
Regelungen in Bezug auf Einfahrbe-
schränkungen in städtische Umweltzonen. 
Gerade für Pendler und auch Personen,  
die in Großstädten wohnen oder dort oft  
zu Gast sind, ist mit der Euro 6d-TEMP- 
Zertifizierung volle Mobilität, heute und auch 
in den Städten der Zukunft, gewährleistet.

Jetzt die Volvo Umweltprämie sichern

Als Vorreiter beim Thema Nachhaltigkeit  
unterstützt Volvo auch das von der Bundes-
regierung vorgelegte „Konzept für saubere  
Luft und die Sicherung der individuellen  
Mobilität in unseren Städten“. Besitzer eines 
Diesels der Abgasnorm EURO 1 bis EURO 
5 in den betroffenen Städten oder Regionen 
können ab sofort von der Volvo Umwelt-
prämie in Höhe von 5 %** profitieren. Ganz 
besonders attraktiv ist, dass die Volvo  
Umweltprämie auch mit anderen Verkaufs-
aktionen von Volvo kombiniert werden kann. 
Das Angebot gilt für alle Privat- und gewerb-
lichen Einzelkunden. Die Verrechnung  
der Prämie kann der Kunde übrigens frei  
wählen: Verringerung des Kaufpreises, 
Erhöhung des Eintauschwer tes des  
Gebrauchtwagens, als Anrechnung auf 
eine Anzahlung oder in einer Kombination  
aus allen vorgenannten Möglichkeiten.  

Der Kundenvorteil kann so, abhängig vom  
jeweiligen Modell und den bereits bestehenden 
Verkaufsmaßnahmen sowie in  klusive der Um-
weltprämie, sehr lukrativ sein.

In den Städten der Zukunft mobil

Volvo fördert den schnellen Umstieg auf  
neue, saubere Antriebe und setzt diesen  
Weg 2019 konsequent fort, indem künftig  
jedes Fahrzeug elektrifiziert angeboten wird.
Steigen Sie jetzt um und lernen Sie weitere 
interessante Angebote beim Besuch Ihres 
Volvo Händlers kennen.

Mehr Infos unter www.volvocars.de/vorreiter

* Gilt für alle Neuwagenbestellungen.

** Beim Kauf eines neuen Volvo PKW erhalten Besitzer 
eines alten Diesels der Abgasnorm EURO 1 bis EURO 5  
vom 18.10.2018 bis auf Weiteres einen Nachlass von  
5 % auf die UVP der Volvo Car Germany GmbH zusätzlich zu  
den weiteren Verkaufsförderungsmaßahmen. Gültig für  
alle Privat- und gewerblichen Einzelkunden in den  
von der Bundesregierung als besonders stark belastet  
eingestuften Städten und angrenzenden Landkreisen. Das  
Altfahrzeug muss sich zum Kaufzeitpunkt mindestens  
6 Monate in Ihrem Besitz befinden. Nähere Informationen 
erhalten Sie unter volvocars.de/umweltpraemie. Diesen 
Vorteil berücksichtigen wir auch bei Volvo Leasing- und 
Finanzierungskalkulationen.

Die neuen Volvo Drive-E 
Motoren: Kraftstoffver-
brauch und Emissions-
werte eines Vierzylinders 
mit der Leistung eines 
Sechszylinders.

VOLVO PRÄSENTIERT EURO 6D-TEMP SERIENMÄSSIG

Sofort verfügbar in allen Motoren und Modellen*
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Summe der Einzelteile
Alle in unseren Verkehrssystemen 
vorhandenen Abläufe sind nur Al-
gorithmen. Und da die menschliche 
Verarbeitungskapazität komplexer 
Zusammenhänge recht begrenzt 
ist, wird die Digitalisierung und die 
Automatisierung des Verkehrs vie-
le Dinge vereinfachen. Sind die Al-
gorithmen intelligent konfiguriert 
und aufeinander abgestimmt, sind 
alle wesentlichen Dinge miteinander 
vernetzt und nehmen aufeinander 
Rücksicht, könnte es funktionieren. 
Es wird nicht so sein, dass nie mehr 
Unfälle passieren – aber es werden 
deutlich weniger werden. Auf der 
anderen Seite kann Verkehr nur so 
intelligent sein, wie die intelligent 
programmierte Software, die Hard-
ware und die notwendigen techni-
schen Rahmenbedingungen das zu-
lassen. Ein optimal vernetzter Zug, 
dessen Pünktlichkeit an veralteten 
Gleisen, ein paar Schneeflocken oder 
einem entwurzelten Baum scheitert, 
der kippt auch das komplette aufei-
nander aufgebaute Verkehrssystem. 
Grundvoraussetzung und dringen-
der Wunsch aller Fuhrparkbetreiber 
muss daher sein, von der Politik und 

allen Akteuren zu erwarten, Investiti-
onen rechtzeitig zu tätigen und in die 
richtigen, zukunftsweisenden Kanäle 
fließen zu lassen. Intelligent ist Ver-
kehr dann für alle Beteiligten, wenn 
er gesellschaftliche, ökologische und 
ökonomische Interessen und Bedürf-
nisse erfüllt, leicht zu verstehen und 
einzusetzen ist und durch intelligente 
Vernetzung optimale Lösungen für 
alle Menschen zu erzielen sind.

Marc-Oliver Prinzing,  
Vorstandsvorsitzender 
Bundesverband  
Fuhrparkmanagement 
(BVF)

Alles ist machbar 
Von München nach Berlin in 30 Mi-
nuten? Was wie eine Utopie klingt, soll 
der Hyperloop ermöglichen. Nachdem 
der Unternehmer Elon Musk diese 
Idee 2013 in einem Whitepaper ver-
öffentlichte, trug er die Entwicklung 
dieses Konzepts nicht einer seiner Fir-
men auf, sondern rief einen weltweiten 
Studentenwettbewerb aus, um ange-
henden Ingenieuren die Möglichkeit 
zu geben, die Zukunft des Transports 
mitzugestalten. Wir als studentisches 
Team arbeiten seit über drei Jahren an 
der Entwicklung von Prototypen und 
konnten uns bei allen drei bisherigen 
Wettbewerben gegen die Konkurrenz 

durchsetzen. Da sich die Regeln und 
Vorschriften wie in der Formel Eins 
jedes Jahr ändern, bleiben uns gera-
de einmal zehn Monate, um ein neues 
Konzept zu entwerfen und dieses tat-
sächlich zu fertigen. Eines der wenigen 
Teams zu sein, die nach der einwöchi-
gen Testwoche alle Sicherheitstests be-
standen und sich somit für den finalen 
Lauf qualifiziert haben, ist ein beson-
deres Gefühl. Während dieses Laufs 
den Pod zum ersten Mal mit voller 
Leistung zu betreiben, ist atemberau-
bend. Es ist erstaunlich zu sehen, wie 
viel möglich ist, wenn man all seine 
Kraft auf ein Ziel fokussiert. Ob das 
Konzept des Hyperloops in naher Zu-
kunft realisiert werden kann, lässt sich 
schwer beurteilen. Technologisch ist 
meiner Meinung nach alles machbar. 
Eine Infrastruktur zu etablieren, bleibt 
dabei die größte Herausforderung. Die 
wichtige Frage ist, ob der Wille zur 
Umsetzung besteht.

Toni Jukic,  
Teamleiter Hyperloop, 
Technische Universität 
München

Mobil im Quartier
In Wohnquartieren der Zukunft kön-
nen die Menschen stets neu überle-
gen, wie sie ihren nächsten Weg am 

bequemsten zurücklegen wollen. Ein 
Blick ins Smartphone zeigt, wann 
der nächste Bus oder die nächste 
Tram fährt, welche E-Autos oder 
Zweiräder gerade in der Tiefgarage 
verfügbar sind. Ein weiterer Klick 
und schon ist das Lastenrad für die 
Fahrt zum Getränkemarkt gebucht. 
Die multimodalen Mobilitätsange-
bote fließen bereits in die Gebäude-
planung ein. Die Zahl der privaten 
Pkw-Stellplätze in den Tiefgaragen 
wird drastisch reduziert, dafür der 
Platz für Sharing-Angebote deutlich 
ausgeweitet. Fährt Familie Meier in 
den Süden, schaltet sie ihren Stell-
platz für Dritte frei. Das entlastet die 
Wohnstraßen und bessert die Ur-
laubskasse auf. Photovoltaik-Modu-
le auf den Dächern und an Fassaden 
fangen die Energie der Sonne ein 
und speisen die E-Mobile in den Ga-
ragen mit Strom. Oberirdisch sorgen 
handfeste Angebote für Verkehrsver-
meidung. In der Quartierszentrale 
werden Pakete angenommen oder 
auf den Weg gebracht. Wer einen 
freien Coworking-Platz bucht, ver-
kürzt seinen täglichen Arbeitsweg 
maximal. Ein platter Fahrradreifen? 
Kein Problem. Im Radlstützpunkt 
sorgt man für Abhilfe und hält auch 
die Leihräder in Schuss. In Münch-
ner Neubauquartieren hat diese 
Zukunft längst begonnen, weil Bau-
herren, Stadtverwaltung und Mo-
bilitätsdienstleister eine integrierte 
Mobilitätsplanung ganz oben auf die 
Agenda gesetzt haben.

Christian Stupka,  
Entwickler von  
Mobilitätskonzepten

 
Vom 26.-28.11.2019 geht die Hypermotion 
in Frankfurt am Main in ihre dritte Runde. 
www.hypermotion.com 

WENN SCIENCE-FICTION WAHR WIRD 
Das Networking-Event Hypermotion denkt Mobilität neu

3D-Drucker produzieren die gewünschte Ware direkt 
auf dem Weg zum Kunden im Lieferwagen – was nach 
einem skurrilen Science-Fiction-Film klingt, könnte die 
Zukunft der Logistik sein. Vorgestellt werden Visionen 
wie diese auf einer Veranstaltung, die 2017 bei der 
Frankfurter Messe an den Start gegangen ist: die Hyper-
motion. Dabei handelt es sich um einen Mix aus Ausstel-
lung, Konferenz, Wettbewerb und Gesprächsrunde. 

Als erste eigenständige Plattform für die digitale 
Transformation von Verkehr, Mobilität und Logis-
tik zielt die Hypermotion darauf ab, die Vernetzung 
innerhalb der Branche anzukurbeln und Gründer-
innovationen zu fördern. Unter dem Motto „Next 
Generation Mobility“ werden im Hypermotion-
Lab junge Leute zusammengebracht, die mit inno-
vativen Konzepten den Markt erobern wollen. Be-
weisen können sie sich beim Startup-Pitch, einem  

Wettbewerb für Unternehmensgründer. Die Ver-
anstaltung ist aber nicht nur Plattform für Start-
ups, sondern auch für Konzerne, mittelständische 
Unternehmen und Vertreter aus Wissenschaft und 
Politik. All diese Akteure können sich auf der Hy-
permotion über Projekte, politische Rahmenbe-
dingungen und Zukunftsvisionen austauschen. Sie 
diskutieren, wie Startups die Mobility-Szene auf-
mischen, was die öffentlichen Verkehrsmittel von 
morgen besser macht und wie die Logistik revolu-
tioniert werden kann. 

So zeigte 2018 ein Unternehmen, wie Seilbahnen 
die Stadtteile in den hügeligen Metropolen Boliviens 
miteinander verbinden können. Andere Firmen prä-
sentierten Sensortechnologien, die zur Steuerung des 

Stadtverkehrs eingesetzt werden. Und ein Startup 
stellte eine umweltfreundliche Lösung vor, die Lo-
gistikprobleme in Ballungsräumen lösen könnte: den 
automatisierten Transport von Gütern durch unter-
irdische Leitungen. Es geht also darum, intelligente 
Transportsysteme zu entwickeln. In Zukunft sollen 
neben den Fahrzeugen auch Straßen und Schienen 
mit Sensoren ausgestattet werden. Sie erfassen die 
aktuelle Verkehrsbelastung oder geben Auskunft 
über den Zustand von Fahrzeug und Fahrer. Beson-
ders an Fahrer von Logistikdienstleistern werden 
heutzutage hohe Ansprüche gestellt. Kunden möch-
ten ihre Waren so schnell und günstig wie nie zuvor 
erhalten. Anbieter experimentieren deshalb etwa mit 
der Lieferung direkt ins Fahrzeug – per Drohne oder 
autonomen Robotern. Manche Idee geht auch so 
weit, den Verbraucher selbst in die Lieferkette mit-
einzubeziehen, indem er Zustellaufträge via App er-
hält oder Pakete von Zwischenlagern ausliefert.

Big Data und Smart Mobility
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